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Politische Wochenrundschau.
Me Geschichte hat ihre Treppenwitze, auch die politische

der neuesten Zeit. Man hatte sich über die verfassungsmäßige
Frist hinaus mit der Neuwahl eines Staatspräsidenten und
der Bildung einer neuen Staatsregierung in Württemberg
Zeit lgenommen, um zunächst einmal abznwarten , was -der
neue Reichstag macht. Aber in Berlin ist Hopfen und Malz
verloren ; der Stuttgarter Parlamentarismus steht immer
noch hoch über dem Berliner , und der württ . Landtag- der
in seiner Bescheidenheit vom Reichstag lernen wollte, könnte
diesem als Lehrer dienen. Nicht gern, der Rot gehorchend,
nicht dem eigenen Trieb , fanden sich Zentrum und Rechte im
Verein mit der Deutschen Volkspartei zu einem kleinen Bür¬
getan, zog sich aber später zurück. Wir haben jetzt
Taten ging, gefiel ihr die Nase des von der Rechten als stärk¬
ster Partei präsentierten Staatspräsidentschaftskandidaten
Wilhelm Bazille nicht und sie zog sich zurück. Wir haben jetzt
ein Vier-Männerregiment , bestehend aus Bazille (Kultmini¬
ster, Arbeits - und Ernährungsminister , letzteres auf Abbau,
und Staatspräsident ), Dr . Dehlinger (Finanzminister ), diese
beiden von der Bürgerpartei , ferner vom Zentrum Bolz (In¬
neres) und Beherle (Justiz ). Alsbald stellte sich die neue Re¬
gierung vor und ebenso rasch war eine große Aussprache im
Gang , die die Lage bald näher klären wird. Der bisherige
Verweser des Arbeits - und Ernährungsministeriums sowie
vorübergehender Staatspräsident Rau wird wohl mit abgebaut
werden, hat aber den wohlverdienten Dank der neuen Regie¬
rung in schönen Worten gefunden. Immerhin , die neue Koa¬
lition verfügt über 45 von 80 Stimmen , hat also eine Mehr¬
heit und ist entwicklungsfähig. Wenn die beiden größten
Parteien den nötigen guten Willen aufbringen , werden sie sich
doch trotz mancher großen Gegensätze vertragen . Die Bürger-
Partei bekennt sich zur Verfassung und hat durch den Staats¬
präsidenten auch das Sachverständigengutachten als Ausgangs¬
punkt für weitere Verhandlungen mit der Entente wenigstens
anerkannt . In der Regierung sitzen einige Männer von wirk¬
lichem staatsmännischem Können, denen es nicht schwer fallen
sollte, eine geordnete Regierung im Lande durchzuführen,
wenn nicht schließlich kirchliche Differenzpunkte dazwischen
kommen. An Versuchen, Zwietracht zu säen, fehlt es schon
jetzt auf Seiten der Männer , die einst ihre Vertreter in die
Regierung entsandt hatten , wahrlich nicht. .

In Berlin gab es ein jämmerliches Schauspiel: Im
Reichstag Szenen wie in einem Jndianerlager , wenn das
Feuerwasser die Rothäute (Kommunisten) übermannt und un¬
ter den Parteiführern einen jammerwürdigen Kuhhandel
Wochen hindurch, bei dem mit allerhand Schlagworten von
Parteiprinzipien , Traditionen usw. um Aemter gefeilscht
wurde, wie auf dem nächsten besten Jahrmarkt . Die Deutsch-
nationalen waren ziemlich weit entgegengekommen, aber ihre
lichte und stärkste Bedingung hieß: Syftemwechsel in Preußen.
Nun geht -der preußische Landtag Len Reichstag so wenig an
wie der württembergische. Auch uns gefallen ehemalige Bier¬
kutscher und Arbeitersekretäre 3. Ranges als Landräte und
Oberpräsidenten nicht, aber hier gilt es eben die neuen Wahlen
abwarten , die für den preußischen Landtag eigentlich erst im
nächsten Frühjahr fällig find, nun aber gar , wie es heißt,
schon im November oder Dezember vor-genommen werden
sollen. Als der Durcheinander am schlimmsten war und nie¬
mand von den Geistesgrößen im Reichstag mehr aus und ein
wußte, hat der Reichspräsident mit dem nüchternen Sinn , der
-ihm einmal anhastet , den Rattenkönig dadurch aufgelöst, daß
er den Reichskanzler Marx wiederum ins Amt berief und die¬
ser die bisherigen Minister samt Stresemann mitbrachte. Aber
warum geht es denn jetzt? Freilich es geht, nur ist die Frage:
wie lange? Denn eine Mehrheit steht nicht hinter dem Ka¬
binett Marx , es sei denn, daß die Bayerische Volkspartei
und noch einige Gruppen mit hineingenommmen werden, wo¬
rüber noch nicht das lltzte Wort gesprochen ist. Die staats-
männische Erklärung , die der neu bestätigte Reichskanzler
Marx am Mittwoch abgab, hat einen sehr guten Eindruck ge¬
macht.

Auch im Ausland . Nun muß es sich zeigen, ob es Mac¬
donald und Herriot , falls dieser französischer Ministerpräsi¬
dent wird , ferner den Belgiern und Italienern ernst ist mit
ihren Erklärungen , daß ein erfüllungsbereites Mutschland
unter einem zuverlässigen Reichskanzler des Vertrauens wei¬
terer Verhandlungen würdig sei. Der Henker hole diese Re¬
densarten , aber wir haben nichts anderes und müssen wenig¬
stens hoffen, daß sie auf irgend eine Art in Erfüllung gehen.
Sie sind immer noch bester als politische Mordanschläge Wie
der auf den österreichischen Bundeskanzler Seipel , der wieder
einmal zeigt, wie tief nicht bloß Deutschland, sondern ganz
Europa gesunken ist. Schöne Pfingflausfichten sind es nicht,
aber auch nicht die schlechtesten, jedenfalls bessere als die, die
wir im vorigen Jahre unseren lieben Lesern zum Fest er¬
öffnen konnten.

Deutschland.
München, 6. Juni . Im Landtag werden noch immer Be¬

mühungen angestellt, um die Völkischen zu bewegen, sich an
den Koalitionstisch mit der Bayerischen Volkspartei zu setzen.
Alles Liebeswerben nach dieser Richtung aber , das vor allem
von den Deutschnationalen in die Wege geleitet worden ist,
war bisher vergeblich.

Berlin . 5. Juni . Die Oberpostdirektion Berlin hat für
die Ergreifung der Täter , die in der vergangenen Nacht einen
Anschlag ans die Großfunkstation Königsw-usterhausen ver¬
übten, eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt. — An die
Stelle des vielgenannten, auf sein Gesuch zum 1. Oktober vori¬
gen Jahres aus dem Thüringer Staatsdienst ausgeschiedenen
Polizeioberst Müller -Brandenburg tritt Polizeioberstleutnant
Ernst Rühle -Lilienstern, ein geborener Thüringer.

Das Wüte« der französische« Kriegsgerichte.
Im April 1923 war die Jugendgruppe der Deutsihnati-

onalen Volkspartei in Wiesbaden auf Grund einer Ordon¬
nanz der Rheinlandkommission aufgelöst worden. Sie bestand
dann im Bismarckbund weiter. Die französische Militärpoli¬
zei verhaftete am 3. April eine Anzahl der jungen Leute, die
gestern vom Kriegsgericht des 30. Armeekorps zu Gefängnis¬
strafen von zwei Monaten bis zu drei Jahren und zu Geld¬
strafen von 1000 bis 2000 Mark verurteilt Wurden. Bei kei¬
nem der Mitglieder fanden die Franzosen verbotene Waffen
vor.

Die Schäden der Arbeitsniederlegungim Ruhrbrrgbau.
Die Schäden der nach fast vierwöchiger Dauer beendeten

Arbeitsniederlegung übertreffen rein zahlenmäßig die bei
früheren größeren Ausständen entstandenen Schäden um ein
Vielfaches. Von den Verlusten, die die Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer zu tragen haben, sind zahlenmäßig vorläufig nur
der Lohnausfall und der Förderausfall festzustellen. Der
Lohnverlust der Bergarbeiter stellt sich auf 58,82 Millionen
Goldmark. der Förderausfall , auf 7197 000 Tonnen geschätzt,
auf 149,85 Millionen Goldmark. Bei dem großen Bergarbei¬
terstreik im Jahre 1905, der 21 Arbeitstage Lauerte, mar der
Lohnverlust etwa 21 Millionen Mark . Der Arbeitskonflikt
wird in ganz Deutschland, insbesondere aber im Ruhrgebiet,
die Vernichtung zahlreicher Existenzen, die ohnehin schon seit
Monaten um ihr Bestehen zu ringen haben, zur Folge haben.

Ein Spionage-Prozeß.
Leipzig, 6. Juni . Vor dem Reichsgericht hatten sich ge¬

stern zwei Gehilfen des französischen Kapitäns dArmont , der
am 20. März vom Reichsgericht verurteilt , aber später ans-
getaufcht worden war , zu verantworten . Der eine, Johann
Bruderer , ist ein schweizerischer Student , der mit d'Armont
seit Mai 1923 in Verbindung stand. Er wurde zu 12 Jah¬
ren Zuchthaus , 500 Goldmark Geldstrafe und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Erschwerend kam in Betracht, daß er die
deutsche Gastfreundschaft aus Gewinnsucht dazu benutzte, um
für Frankreich zu spionieren. Sein Gehilfe, der kaufmännische
Angestellte Gustav Herpich, lieferte an Bruderer 6 Berichte,
die er bezahlt erhalten hat . Er wurde zu 10 Jahren Zucht¬
haus , 200 Goldmark Geldstrafe und 10 Fahren Ehrverlust
verurteilt . Als erschwerend fiel ins Gewicht, daß er versuchte,
Reichswehrsoldaten zu bestechen und daß er als gewesener Sol¬
dat an seine früheren Vorgesetzten herantvat , um sie auszu¬
horchen.

Revision im Thorrnann-Grarr- l -Prozetz.
Berlin , 6. Juni . Das Urteil im Prozeß Thormaun-

Grandl wird allgemein als ein Fehlurteil empfunden. Die
seltsame Auffassung des Berliner Schwurgerichts, daß keine
»Verabredung" im Sinne des Paragraphen 49b des Strafge¬
setzbuches vorliegt , hat auch in juristischen Fachkreisen be¬
trächtliches Kopfschütteln erregt . Mr ganze Prozeß soll nun,
wie eine Nachrichtenstelleerklärt , erneut aufgerollt werden.
Generalstaatsanwalt Lindow hat bereits gestern nach der Ur¬
teilsverkündung Revision eingelegt. In der Begründung
nimmt er den Standpunkt ein, daß im Gegensatz zur Ent¬
scheidung des Gerichts die Voraussetzung einer strafbaren
Verabredung auch dann vorliege, wenn Ernstlichkett von sei¬
ten eines der Verabredeten nicht vorliegt, wenn aber die Ver¬
abredenden, also die Angeklagten selbst, ihre Mitwirkung zu¬
gesichert haben. Man wird nun abwarten müssen, wie das
oberste Gericht die Rechtslage anfieht.

Ausland
Rom, 5. Juni . Das neue deutsche Kabinett wird von der

gesamten Presse als die beste Gewähr für eine baldige Lösung
der Ruhr - und Reparationsfrage begrüßt

Paris , 6. Juni . Millerand hatte Unterredungen mit meh¬
reren Senatoren , von denen man annimmt , daß sie ihm den
Rat zum Rücktritt gaben.

Rom, 6. Juni . Die albanischen Ausständigen ermordeten
den Präsidenten der albanischen Nationalversammlung , Esr
Frassari . Ebenso fielen ihnen der Präsident der Kommission
zum Opfer, die im vergangenen Monat in Angora den
Freundschaftsvertrag mit der Türkei abgeschlossen hat.

Konstantinopel, 6. Juni . Die Türkei hat es abgelehnt, die
Mossulfrage dem Schiedsspruch des Völkerbundes zu unter¬
breiten.

Die Opfer der Bukarester Explosionskatastrophe.
Paris , 5. Juni . Aus Bukarest liegt heute die Nachricht

vor, daß es bei dem Explosionsunglück in der vergangenen
Woche 97 Tote gegeben habe und zwar 70 Soldaten , 7 Of¬
fiziere und 20 Zivilisten. Zerstört wurden insgesamt 29 Jn-
santcrie-Munitions -MPots und 20 andere Munitionsdepots.
Es wird nunmehr offiziell zugegeben, daß es sich um ein
bolschewistisches Attentat handelt. Eine große Anzahl russi¬
scher Bolschewisten sei feftgenommen und ausgewiesen worden.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Pfingsten.
Mr heilige Geist kommt herab und erfüllet die Jünger,

die in Trauern und Furcht beisammen saßen, und machet ihre
Zungen feurig, entzündet sie, daß sie frei von Christo Predi¬
gen und sich vor nichts fürchten. Da siehest du ja klar, daß es
ein solcher Geist ist, der in Las Herz schreibet und schaffet ei¬
nen neuen Mut , daß der Mensch vor Gott fröhlich und danach
den Leuten mit fröhlichstem Gemüte dient. Luther.

Ein heiliger Geist wohnt in uns als Beobachter unseres
Bösen und Guten, und wie er von uns behandelt wird, so be¬
handelt er uns . Seneca.

Tröster der Betrübten.
Siegel der Geliebten,
Geist von Rat und Tat , , ?
starker Gottessinger, ' '
Friedensüberbringer , i !̂
Licht auf unserm Pfad;
gib uns Kraft und Lebenssaft,
laß uns deine teuren Gaben,
zur Genüge haben. B . Schmolk.

— Auf Grund der am 19. Mai d. Js . und den folgenden
Tagen abgehaltenen Prüfung ist u . a. zur ständigen Anstel¬
lung an evangelischen Volksschulen für befähigt erklärt wor¬
den Mast Wilhelm von Rotenbach.

— Bei der im April und Mai d. Js . bei der Oberpost¬
direktion Stuttgart abgehaltenen Oberpostsekretärprüfung ist
u. a. für befähigt erkannt worden Thumlert  Adolf in
Wildbad.

Neuenbürg, 7. Juni . Wir erhalten soeben die Nachricht,
daß heute nacht in der Klinik in Tübingen Forstmeister
Baron v. Gaisberg  an den Folgen einer Lungenent¬
zündung verschieden ist. Mr Verblichene hat den wohlver¬
dienten Ruhestand somit nur kurze Zeit genießen dürfen.
Beerdigung am Dienstag , jedoch noch ungewiß ob vormittags
oder nachmittags. Es ist Gelegenheit geboten, mittelst des
Verkehrsantos an der Beerdigung teilzunehmen. Meldungen
bei Herrn Martin Lutz.

Neuenbürg, 7. Juni . Für die Familie des Kassenboten
Gehring gingen noch ein von Schultheiß Kircher 3 Mark> zu¬
sammen 567 Mark . Wir schließen hiermit die Sammlung
unter herzl. Dank für alle Spenden.

x Birkenfeld, 6. Juni . Für Las 1. Gausängerfest
des Enzgausängerbundes  sind die Vorbereitungen
in vollem Gang . Das Fest wird entsprechend der Größe des
Gaus in großzügigem Stil abgehalden werden. Ein Prächtig
gelegener, schattiger Festplatz ist gesichert. Auf demselben wird
für Las Wertungssingen  eine große Kesthalle  er¬
richtet, welche Platz für 2—3000 Zuhörer bietet. Fürs Wer-
tungsfingen  haben sich bis jetzt 28 dem Gau angehörende
Vereine angemeldet. Gesungen wird in drei Klassen: 1. Kl.
einfacher Volksgesang für Vereine bis zu 45 Sängrn , 2. Kl.
gehobener Volksgesang für Vereine über 45 Sänger , 3. Kl.
Knnstgesang. Als Wertungsrichter fungieren die Musikdirek¬
toren Prof . Nagel -Eßlingen und Prof . Schäffer-Heilbronn.
Eine ausführliche, vom festgebenden Verein herausgegebene
Festschrift  enthüll alles Wissenswerte vom Fest, besonders
auch die Liedertexte sowohl der Massenchöre als auch die der
Preischöre. Außer den angemeldeten Gauvereinen hüben sich
noch eine größere Anzahl dem Gau nicht angehörender Nach¬
barvereine aus Württemberg und Baden angemeldet, so daß,
wenn man die Sangesfreunde und Nichtsänger hinzurechnet,
der Besuch des Festes ein recht großer werden wird . Die
größte Anziehungskraft dürfte Wohl das Wertungssingen auf
die Gäste ausüben , das jedenfalls herrliche Perlen deutschen
Gesangs bieten wird.

Wildbad, 6. Juni . (Landes - Kurtheater .) Pfingst¬
sonntag, 4 Uhr , wird die erfolgreichste Schwank-Neuheit „Die
vertagte  Nacht " im Theater gegeben. Pfingstmontag,
nachmittags 4 Uhr , gelangt als 1. Freilichtaufführung die
komische Oper von Karl Adolphe Adam „Der Postillon
von Lonjumeau"  mit Hans Schmitt in der Titelpartie
zur Aufführung . In weiteren Partien sind beschäftigt:
Maria Kiefl, Gertrud Beuzinger , Fritz Hanka, Gast vom Lan¬
destheater Karlsruhe , Willy Reichert. Bei ungünstiger Wit-
terung findet die Opernaufführung im Theater statt.

Baden
Pforzheim , 6. Juni . Zwei Schwestern, eine 24jährige

Frau und ein 13jähriges Mädchen, gingen von Dillstein über
die Höhe bei Brötzingen am Steinbruch vorbei nach Hause.
Als sie gerade den Steinbruch hinter sich hatten , sprangen in
der Dämmerung zwei Männer , d e links und rechts vom Feld¬
weg gelegen hatten, auf und stürzten sich auf die beiden
Frauen , von denen die ältere am Rock erfaßt wurde, während
die jüngere voraus war . Die Erfaßte riß sich aber los und
beide flohen hilfeschreiend zur Staffel , auf der sie schwer zu
Fall kamen. Auf die Hilferufe machten sich die Wegelagerer
davon. Die zwei Neberfallenen, namentlich die ältere, haben
stark blutende Riß - und Quetschwunden an Beinen , Hüften
und Kopf davongetragen, sie waren einige Augenblicke be¬
sinnungslos.

Schielberg (Amt Ettlingen ), 4. Juni . (Feuer .) Heute
vormittag sind die Wohn- imü Oekonomiegebäudedes Bäckers
Mancher und des Schneiders Sarbacher (Doppelhaus) voll¬
ständig niedergebrannt . Auf telephonische Hilferufe erschienen
die Löschmannschaften der benachbarten Orte, als erste jene
von Pfaffenrot , die nach anstrengender Arbeit ein Umsichgrei¬
fen des Feuers verhinderten. Wie allgemein angenommen
wird, haben Kinder durch „Feuerlesmachen" den Brand ge¬
legt.

Meersburg , 4. Juni . Am Sonntag nachmittag geriet ein
Herr aus Konstanz, welcher sich mit seinem Segelboot zwi¬
schen Mainau und Unteruhldingen bei einem hereinbrechen-
Len schweren Gewitter noch auf dem See befand, in eine ge¬
fährliche Lage. Mr Sturm warf das Boot um und der In¬
sasse konnte sich nur mit Mühe am Boot festhalten. Schließ¬
lich aber gelang es durch Leute aus Unteruhldingen, das Boot
und seinen Führer sicher ans Land zu bringen.

Handel und Verkehr.
Vieh » und Schweinemürkte . Giengen  a . Br . : Zufuhr 221

Stück . Ochsen kosteten 85 960 Mk „ l Paar Stiere 300—600 Mk ..
1 Kuh 150- 460 Mk ., l Kalbel 200- 450 Mk .. 1 Stück Jungvieh
80- 250 Mk ., I Farren 150- 550 Mk . Handel gedrückt. — Sig¬
maringen: Zulubr 30 Ferk ' ' ^



40 Mk . das Paar. — Illertissen:  Zutrieb 6 Ochsen, ll Bullen,
5 Kühe, 48 Rinder und Iungrinder , 2 Kälber . Kühe kosteten 350
Mk ., Rinder 200- 215 Mk ., Iungrinder 120- 125 Mk . Bon 88
zuqesiihrten Ferkeln kostete das Stück 14- 24 Mk . Münsingen:
Ochsen kosteten 200—765 Mk ., Farren 260 Mk .. Kühe 110—300
Mk ., Kalbeln 250 - 400 Mk , Jungvieh 80 - 280 Mk . je pro Stück.
Milchschweine kosteten 13—22 Mk . das Stück . — Waldsee:  Rin¬
der 90—150, Kalbeln 200—350, Ferkel 30—40 Mk . das Paar und
Läufer 40—50 Mk . — Weilderstadt:  Zufuhr 54 Milchschweine.
1. Sorte 40 - 42, 2. Sorte 36 38 Mk . das Paar . — Bönnig-
heim:  Milchschweine >2 —16, Läufer 22 Mk .das Stück . Gaildorf:
Von 41 zugeführten Milchschwcinen kostete das Stück 15 - 23 Mk . —
O bersontheim :Zufuhr2l0Milchschweine .Preis 15—25M . das Stück
— Blaufelden:  Zufuhr : 278 Milchschweine. Paarpreis 18 bis.
44 Mark . — Mergentheim:  Zufuhr 131 Milchschweine. Paar¬
preis 30—45 Mark . — Creglingen:  Zufuhr : 54 Milchschweine.
Paarpreis 30—40 Mark . Schömberg:  Zufuhr : 39 Milch¬
schweine. Paarpreis 32 bis 48 Mark.

Schranne . In Ebingen  kostete Haber 7 Mk , Gerste 9 Mk .,
Weizen 9 Mk . je der Zentrier. — In Illertissen  kostete Kernen
7,80—8 Mark , Roggen 7,20—7,40 Mark , Gerste 7—7,80 Mark und
Haber 5,80—6 Mark.

Wirtschaftliche Wochenrundschan.
Geldmarkt.  Die Geldklemme ist überall in drückend¬

stem Maße zu spüren ; bloß an der Börse scheint man Geld zu
haben , denn dort ist der Satz für tägliches Geld nur drei
Achtel Pro Mille , während Rentenmarkskredite auf einen
Monat 3 ^ Prozent beanspruchen . Bemerkenswert ist eine
Hausse der Mark , die jetzt im Ausland vollkommen paritä¬
tisch zu Len Notierungen der Auslandsdevisen in Berlin steht.
Sogar der Franken hat sich etwas erholt und zwar bis zu 84
gegen London . Gleichwohl kann von einer Erholung des
Geldmarkts noch keine Rsk« sein, da zweifellos nur spekulative
Erscheinungen vorliegen . Die neue Regierung Marx wird im
Ausland zweifellos günstig beurteilt , aber es ist die Frage,
wie lange sie sich behaupten wird , da die Deutschnationalen in
Berlin eine ganz andere Haltung einnehmen als Bürgerpartei
und Bauernbund in Württemberg . Die Industrie und der
Handel leiden von Woche zu Woche schwerer unter der Geldnot
und müssen unsinnige Zinsen bezahlen , um dem Schicksal der
Geschäftsaufsicht zu entgehen , das über immer mehr und an¬
gesehenere Firmen hereinbricht . Alles hängt jetzt davon ab,
ob das Ausland nach Wiederherstellung des Kabinetts Marx
mit seinen Krebsten billiger wird als bisher.

Börse.  Wiederum gab es einige Tage , an denen das
Börsengeschäft eine kleine Erholung aufwies , doch ist die neue
Tendenz abermals in ihren Anfängen stecken geblieben und
hat gegen Schluß der Berichtswoche wieder die alte Flauheit
erfahren . Der vollständige Zusammenbruch der Wiener Lom¬
bard - und Eskomptbank , der weitere Kreise zu ziehen scheint
und auch aus den Metallhandel von Berlin überzugreifen
droht , hat in Verbindung mit der Tatsache , daß die Hambur¬
ger Handelsbank gleichfalls ins Schwanken geraten ist, einen
argen . Pessimismus erzeugt . Stützungsversuche im Effekten-
verkehr wurden zumeist Lurch neuauftretendes starkes Angebot
und Zwangsliquidationen vereitelt . Das Geschäft blieb , wo
nicht solche Erscheinungen Vorlagen , äußerst eingeengt . Die
Kurse haben jedoch innerhalb der ätzten 6 Tage nicht mehr
viel nachgegeüen , vereinzelt sogar eine Kleinigkeit angezogen.
Ganz vernachlässigt wird der Freiverkehr , weil Kredite zumeist
nur gegen Hinterlegung von amtlich notierten Papieren zu
erlangen sind und auch dann nur mit größter Einschränkung.

Produktenmarkt.  Die Stimmung auf dem Ge¬
treidemarkt ist so gedrückt, daß schon ein geringes Angebot
ausreicht , um die Kurse zum Weichen zu bringen . Immer
Wieder kommt es zu Versteigerungen , die jede Erholung der
Tendenz unterbinden . Die Heu - und Strohpreise sind in
Stuttgart weiter auf 7 bzw . 5 Mark gesunLn . Weizenmehl
notierte dort zuletzt 28 Mark . In Berlin notierten Weizen
152 (—7), Roggen 134 (—2), Braugerste 159 (—7), Hafer 133
(—1) und Mehl 24 (— X)  Mark Die Futterausfichten ver¬
bessern sich von Tag zu Tag . Wenn es demnächst trocken
wird , bekommen wir eine große Heuernte . Auch die Saaten
haben sich bei dem warmen und feuchten Wetter gut erholt,
aber leider ist die Sommerfrucht noch nicht überall völlig be¬
stellt, weil die zahlreichen Niederschläge den Boden zu sehr
aufgeweicht haben.

Warenmarkt.  Der Verlauf der letzten Messen hat
keineswegs befriedigt . Das Geschäft ins Ausland stockt völlig,
weil die deutschen Warenpreise immer noch zu hoch gefunden
werden . Die Folge davon ist eine weitere langsame Senkung.
Leider gilt dies nicht für Kohle . Der Streik ist zwar beendet,
aber die Ware ist knapp und teuer . Eisen hat wieder etwas
nachgegeben . Aus dem Textilmarkt vollzieht sich der Abbau
sehr langsam . Seit der letzten Industrie - und Handelsbörse
in Stuttgart vor 14 Tagen sind Baumwollgarne nur um 1
Dollarcent das Kilo und Banmwollgewsbe nur um X Dollar¬
cent das Meter zurückgegangen , was für den Detailhandel
kaum von Bedeutung ist. Lederwaren , besonders Schuhe,
bröckeln ab . Auf dem Lebensmittelmarkt ist eine kleine Er¬
mäßigung der Butterpreise zu verzeichnen . Dasselbe gilt für
Fett , doch find 2 Goldmark für den Zentner sehr unbedeutend.
Amerikanisches Schmalz hat sogar angezogen . Die Chemika¬
lien halten sich fest im Preise , besonders Farben und Oele.
Zucker ist ziemlich fest, Kaffee etwas billiger , Reis behauptet.

Viehmarkt.  Die Viehpreise haben schon wieder eine
Kleinigkeit angezogen und zwar für Nutzvieh ebenso wie für
Schlachtvieh , doch find die Stuttgarter Ladenfleischpreise bis
jetzt unverändert geblieben . Pferde sind teuer und werden
immer rarer , weil die Einfuhr und noch mehr die Zucht in
Deutschland nachgelassen hat.

Holzmarkt.  Lage unverändert . Langsam fallende
Preise bei ständig belebtem Geschäft , das aber ganz auf das
Inla nd beschränk bleibt. _

NeueA ? Markt Men

Stuttgart , 6. Juni . (In den Ruhestand .) Wie das Neue
Tagblatt meldet , ist der bisherige Staatspräsident frühere
Staatsrat Rau , in den Ruhestand getreten . Die Besorgung
des Arbeits - und Ernährungsministeriums dürste zunächst dem
Ministerialdirektor Dr . Keck übertragen werden.

Stuttgart , 6. Juni . Rach dem gestern vom Landtag ange¬
nommenen Initiativgesetzentwurf der Bürgerpartei kann die Auflösung
von Oberamtsbezirken nur im Wege der Gesetzgebung erfolgen. Je¬
doch können behufs zweckmäßiger Abgrenzung der Oberamtsbezirke
durch Verordnung des Staatsministenüms einzelne Gemeinden an¬
deren Oberamtsbezirken zugeteilt werden. Kommt hiebei eine Ver¬
einbarung der beteiligten Körperschaften über eine Vermögensaus-
einanderfetzung nicht zustande, so hat die Verordnung das Erforder¬
liche Hiewegen anzuordnen.

Stuttgart , 6. Juni . Am Sonntag findet hier ein kommunisti¬
scher Iugendtag statt. Dom Polizeipräsidium wird nochmals darauf
hingewiesen, daß Umzüge und Ansammlungen unter freiem Himmel
verboten sind. Die Polizei wird gegen Ueberschreitungen dieses
Verbots unnachsichtlicheinschreiten. Insbesondere wird das Publi¬
kum gebeten, sich von etwaigen Ansammlungen und Aufläufen fern¬
zuhalten.

München , 6. Juni . Im Prozeß Cadow , dem sogenannten Par-
chimer Mordprozeß , hatte sich der wegen Begünstigung zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilte Angeklagte Wulbrede der Strafvoll¬
streckung durch die Flucht entzogen. Er wurde gestern in der Nähe
von München aufgegriffen und wird mit dem nächsten Sammel¬

transport zur Verbüßung seiner Strafe nach Norddeutschland trans¬
portiert.

Brückenau , 6. Juni . Nach Abschluß des Konzerts wurde im
Kurpark das Mitglied des Kurorchesters Karl Kurz überfallen und
durch Beilhiebe getötet und dann beraubt . Als Täter kommt ein
gewisser Anton Ratzinger, ein ehemaliger Zuchthäusler aus Ober¬
bayern in Frage.

Mainz , 6. Juni . Im Kommunistenprozeß vor dem französischen
Kriegsgericht wurden nach 7 ständiger Beratung das Urteil verkündet.
Insgesamt wurden 54 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 1 bis
10 Jahren und Geldstrafen bis zu 300 Mark verurteilt . Bei Be¬
messung der Strafe ist auf die Frauen besonders Rücksicht genommen
worden, die mit einigen Monaten Gefängnis davonkamen.

Köln , 6. Juni . Nach einer Meldung der „Kölnischen
Volkszeitung " aus Düsseldorf , hat sich die Verwaltung der
Deutsch -Niederländischen Bank A .-G . in Düffeldorf gezwun¬
gen gesehen, den Antrag auf Stellung unter Geschäftsauf-
ficht einzureichen . Der Betrieb der Bank , die in der Nach¬
kriegszeit gegründet wurde und an der holländisches Kapital
beteiligt ist, soll weitevgeführt werden.

Berlin , 6. Juni . Wie wir erfahren , hat die Fraktion der
Deutschen Vp . den Abgeordneten von Kemnitz, der heute im Reichs¬
tag entgegen dem ausdrücklichen Fraktionsbeschluß für den Miß¬
trauensantrag der Deutschnationalen Volkspartei gestimmt hat . ein¬
stimmig aus der Fraktion ausgeschlossen. — Der Auswärtige Aus¬
schuß wird unter dem Vorsitz des Abgeordneten Müller -Franken am
17. Juni zusammentreten. — Gestern früh brach in den Bergmann-
Elektrizitätswerken am Wedding in Berlin Grobfeuer aus , das
wahrscheinlich auf Kurzschluß zurückzuführen ist. Zwei Stockwerke
sind völlig ausgebrannt . Der Schaden ist sehr erheblich.

Wien , 6. Juni . Die frühere Königin Zita befindet sich in Geld¬
verlegenheit. Am Wohnsitz der Königin soll eine Zusammenkunft
ungarischer Aristokraten stattgesunden haben, in der über die finan¬
zielle Sicherstellung der Exkaiserfamilie beraten wurde. Zur Be¬
streitung des 20 Köpfe zählenden Haushalts sind 1000 Pfund mo¬
natlich notwendig . Die Königin strebt die Freigabe des habsburgi¬
schen Privateigentums in Ungarn an.

Hamburg , 6. Juni . Die Hamburger Handelsbank hat
beschlossen, die Geschästsanfsicht zu beantragen , da .die an der
Hamburger Börse gebildete Sanierungskommission , die über
einen Gesamtkredit von 100 000 Pfund Sterling verfügt , an
die Handelsbank einen höheren Vorschuß nicht mehr gewähren
könne. Die Verwaltung der Handelsbank erklärt , daß der
Status einen Aktivsaldo von 1 Million Rewtenmark ergebe , so
daß demnach mit der vollen Befriedigung der Gläubiger ge¬
rechnet werden könne . Ferner betont die Verwaltung , daß
keine Verluste ans Valutaspekulationen für eigene Rechnung,
sondern nur das Ausbleiben von Zahlungen in - und aus¬
ländischer Schuldner zu den Zahlungsschwierigkeiten geführt
haben.

Paris , 6. Juni . Es wird mitgeteilt, daß der sozialistischeAb¬
geordnete Parenne , sich geweigert hat , mit den anderen neugewählten
Vizepräsidenten der Kammer dem Präsidenten der Republik den üb¬
lichen Besuch abzustatten.

Paris , 0. Juni . „Ere Nouoelle " versichert, daß nach Nach¬
richten, die in später Nachtstunde verbreitet wurden, Miilecand den
zurllckgetretenenPoincare wegen der Bildung des Kabinettes befragte.
Dieser aber lehnte ab , ebenso Generalgouoerneur Steeg.

Ehristiania , 7. Juni . Wegen Aufforderung zum Militärstreik
wurden gestern der Vorsitzende der Norwegischen Arbeiterpartei , Port,
der Chefredakteur des Arbeiterblattes „Traumäl " und der Vorsitzende
des Linkskommunistischen Iugendbundes , Meyer , zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Acht andere Angeklagten erhielten Gefängnis¬
strafen von 75 bis 120 Tagen.

Newyork , 6. Juni . Der „Associated Preß " zufolge wurde in
Peking das Uebereinkommen über die noch ausstehenden strittigen
Fragen zwischen China und Deutschland unterzeichnet. Die Ver¬
handlungen seien vom Finanzminister und einem Vertreter der
Deutsch-Asiatischen Bank geführt worden . Das wichtigste Merkmal
des Uebereinkommens sei die Wiederaufnahme der Zahlungen auf
die deutschen Darlehen , die sich aus 2 230000 Dollar beliefen.

Washington , 6. Juni . Wie aus Cleoeiand verlautet , hat General
Dawes endgültig abgelehnt , für die Republikaner die Kandidatur
für den Posten des Vizepräsidenten zu übernehmen.

Kobe , 6. Juni . In Japan hat eine starke Bewegung eingesetzt,
um amerikanische Waren zu boykottieren . Die japanischen Aerzte
hätten in Tokio den Beschluß gefaßt, Amerikaner nicht zu behandeln.

Württembersischer Landtag.
Stuttgart , 6. Juni . Der Landtag nahm heute zunächst

das Gesetz betr . die Staatskaffenscheine in allen drei Lesungen
an und setzte dann die Besprechung der Regierungserklärung
fort . Der Abg . Schees (Dem .) trat für die Erfüllungspolitik
ein , wünschte Rückwirkung in der Aufwertungssrage , Entge¬
genkommen gegenüber den Hausbesitzern , Vereinfachung der
Verwaltung , Aushebung des Besoldungs -Sperrgesetzes , Wah¬
rung der Reichseinheit und sagte beim Kampf gegen den Kom¬
munismus der Regierung volle Unterstützung zu . Minister
des Innern Bolz wandte sich gegen die Behauptung - daß bei
den Oberämtern der Beamtenkörper aufgebläht sei, gab in¬
dessen eine Erhöhung des Personals von 401 ans 471 (Kanz¬
lei und Schreibdienst von 114 aus 216) zu, erwartete für die
Wohnungsbaukreditanstalt eine Einnahme von 7 Millionen
und stellte eine Unterstützung von etwa 3000 Wohnungsbanern
mit je 3000 Goldmark in Aussicht . Me Stundungstermine
bezüglich der Wohnungsabgabe sollen nicht mehr verlängert
werden . Der Abg . Egelhaaf (DV .) sprach der Regierung das
Wohlwollen seiner Partei aus , wandte sich scharf gegen die Er¬
höhung der Schulgebühren ohne Befragen des Landtags , ver¬
langte deren Rückgängigmachung , warf der Sozialdemokratie
vor , daß sie durch ihren Kampf gegen den Militarismus , der
nichts anderes als die Manneszucht eines tapferen Volkes war,
den Grund zu unserem heutigen Unglück gelegt hat . Aeußerst
bewegt und unruhig gestaltete sich die Sitzung während der
einstündigen Rede des nat .-soz. Abg . Mergenthgler . In der
Rückkehr zum Volkstum und im Kampf gegen die zersetzenden
Einflüsse des Judentums sah er die Rettung des Landes . Er
bestritt jede anttkatholische Gesinnung und unterschied zwischen
religiösem und Politischein Katholizismus . Die Erfüllungs¬
politik könne nicht zur Rettung führen und das Sachverständi¬
gengutachten sei abzulehnen . Hoch zu halten sei -der Wehrhas¬
tigkeitsgedanke . Den Großbanken , als den Blutsaugern am
deutschen Volke, wünscht der Redner Stellung unter Staats¬
aufsicht und der Fntterkrippenwirtschaft -der Parteibonzen ein
restloses Ende . Außerdem verlangte er Schutz der nationalen
Arbeit , einen Schutzzoll für die Landwirtschaft und erblickte
schließlich die Rettung Deutschlands in einer völkischen Dik¬
tatur . Die Linke quittierte die Rede mit ironischen Heilrufen.
Finanzminister Dr . Dehlinger verwahrte sich dagegen , mit der
von ihm angetroffenen Eröffnungsbilanz belastet zu werden.
Diese Bilanz sieht aus 1. April 1924 folgendermaßen aus:
Personalanfwand 79, Sachaufwand 42, Gesamtausgabe 121
Millionen Goldmark . Die Einnahmen bestehen aus fünf
Gruppen : Landesstenern 37, Ueberweisungen aus Reichssteu¬
ern 42, werbende Betriebe und Forsten 14F, Verwaltungsein¬
nahmen 10, Gebäudeentschuldungssteuer 7,3, Gesamteinnahmen
rund 110 Millionen Goldmark . Demnach beträgt der Abman¬
gel 10 Millionen , erhöht sich indessen durch die neuen Besol¬
dungserhöhungen auf 30 Millionen . Unter diesen Umständen
war es mehr begreiflich , daß der Finanzminister die Anträge
betr . Aufhebung der Abbaumaßnahmen auf dem Schulgebiot
ablehnte und die Forderung aufstellte , daß nicht bloß Reich
und Staat , sondern auch die Gemeinden sparen und sich nicht
kostspielige Bauten , wie vor dem Kriege , leisten. Der Finanz¬

minister fand Len Beifall des Hauses , als er zum Schluß er¬
klärte , eine Rettung vor dem Zusammenbruch gebe es nur,
wenn alle Kreise des Volkes wetteifern in Nächstenliebe und
Opfersinn . Fortsetzung heute nachmittag.

In der Nachmittagssitzung wurde ein Antrag des Ge-
schäftsordnungsausschnsies angenommen , sämtliche 80 Abge¬
ordnete als legitimiert zu erklären und den Abg . Hartmann
(DV .), dessen Wahlurkunde noch nicht vorliegt , vorläufig zu-
zulasien . Sodann wurde die Besprechung der Regierungs¬
erklärung fortgesetzt , wobei zunächst der sozialdemokratische
Abg . Ulrich in -der zweiten Rednergarnitur den Standpunkt
seiner Partei vertrat . Er betonte , daß die Sozialdemokratie
nach der Revolution nicht aus Parteiogoismus und Drang
nach der Futterkrippe , sondern aus ernster Sorge für die Er¬
haltung von Reich und Volk in die Bresche sprang und wieS
auf die Geistesverwandtschaft von Mergenthaler und dem
Kommunisten Karl Müller hin , deren Hauptziel die rohe Ge¬
walt sei, warf dem Staatspräsidenten eine völlige Schwenkung
vor und meinte , für das Zentrum sei die Verbindung mit der
Rechten und dem katholikenfeindlichen Banerbund nur ein
politisches Konjunkturgeschäft mit beschränkter Haftung . Der
einseitige Polizei - und Justizkurs nach links müsse aufhorsn.
Die Kommunisten bereiten nicht eine Diktatur des Proleta¬
riats , sondern eine Militärdiktatur vor . Staatspräsident Ba¬
zille wies darauf hin , daß die französische Politik den Aus-
breitungsbestrebungen der russischen Revolution in die Hände
arbeite und daß man sich gegen diese Gefahr mit aller Schärfe
wenden muß . Das Sachverständigengutachten könne nur in¬
sofern angenommen werden , als es nicht ans der Kriegsschuld¬
lüge basiere . Rechte und Zentrum seien sich in fast allen
Fragen der Innenpolitik einig und die Üeberwindung der
Meinungsverschiedenheiten bezüglich der Reparationsfragensei
möglich . Wenn Sie , so schloß der Redner , so lange leben,
können Sie in 25 Jahren das Fest unserer Silbernen Hochzeit
mitfeiern.

Stuttgart , 6. Juni . Das Zentrum hat zwei Kleine An¬
fragen gestellt . Die eine weist darauf hin , daß die landwirt¬
schaftlichen Betriebe die Kosten für Kranken -, Invaliden - und
Erwevbslosenverstcherungen nicht weiter aufbringen könnten.
Nicht die allgemeinen Verwaltungskosten gefährden den Be¬
stand der Krankenversicherungen , sondern die übermäßige Be¬
lastung der Krankenkassen durch die hohen Aerztekosten durch
freie Aerztewahl , Kilometergelder und zu lange Inanspruch¬
nahme ärztlicher Beihilfe . Die Einnahmen der Aerzte habest
eine Höhe erreicht , die in gar keinem Verhältnis zu den den
Arbeitern gewährten Krankenbeihilfen stehen. Ist das Staats¬
ministerium bereit , bei der Reichsregierung für die alsbaldige
Abänderung derartiger Bestimmungen einzutreten und eine
entsprechende Aenderung der bestehenden gesetzlichen Verord¬
nungen umgehend herbeizusühren ? Die zweite Anfrage be¬
faßt sich mit der zu erwartenden Obstvollernte in Süddeutsch¬
land und im benachbarten Ausland . Erfahrungsgemäß tritt
in solchen Jahren eine derartige Entwertung des Produkts
ein , Haß die Obstpflanzer in kommenden Jahren nicht einmal
mehr die ordentlichen Ausgaben für die Düngung und Pflege¬
kosten aufbringen können . Die zollfreie Einfuhr vom 25.
September bis 25. November wird die Notlage der Landwirt¬
schaft ins Ungeheure verschärfen , wenn der Staat der gewalt¬
sam geförderten Einfuhr von ausländischem Obst und Süd¬
früchten nicht vorbeugt , wodurch Devisen verschleudert werden
und das Volk selbst schwer geschädigt wird , ohne daß ein tat¬
sächliches Bedürfnis anerkannt werden könnte, da es sich um
Luxusbedürsniffe handelt . Ist das Staatsministerium bereit,
bei der Reichsregierung unverzüglich Schritte zu unterneh¬
men , um diesen Zuständen rechtzeitig durch geeignete Maß¬
nahmen entgegenzutreten und die deutsche Obsternte vor un¬
gerechtfertigter Verschleuderung zu bewahren?

Schwerin , 6. Juni , Die gestrige Vollsitzung des mecklen¬
burgischen Landtages , die um 3 Uhr nachmittags begann und
um 8 Uhr abends von den amtlichen Pressevertretern verlas¬
sen wurde , dauerte die ganze Nacht bis heute früh 4 ^ Uhr,
also dreizehneinhalb Stunden . Die Landtagsstenographen be¬
gnügten sich damit , die Namen der Redner und das Ergebnis
der Abstimmungen festzuhalten . Im übrigen setzte die Mehr¬
heit des Landtags von den Deutschnationalen bis zu den So¬
zialdemokraten ihren Willen durch Sie durchkreuzte die Ab¬
sichten der Kommunisten , den Abschluß der Etatsberatung zu
verhindern . Gegen Pier Uhr nachts konnte die zweite Äsung
beendet werden . Die Widerstandskraft der Kommunisten war
gebrochen ; sie konnte gegen die dritte Lesung keinen Ein¬
spruch mehr erheben , da sie nur über vier Stimmen verfügten.
So wurde die dritte Losung rasch durchgeführt , worauf sich
der Landtag auf den 17. Juni vertagte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Juni . Außenminister Dr , Stresemann nahm

im heutigen ReiäWag eingangs seiner Rede Stellung gegen
die Angriffe auf die Regierung , Me Kriegsschuldfrage sei
niemals außer Acht gelassen worden und von Unterwürfigkeit
gegenüber dem Anslande könne keine Rede sein . Dann weist
er auf die Notwendigkeit hin , das Sachverständigengutachten
anzunehmen . Vorher könne ein innerpolitisches Programm
nicht aufgestellt werden . Es bestehe jetzt vor allem ein Inter¬
esse an den außenpolitischen Entscheidungen . Die -Frage der
Micnmverträge sei in 10 Tagen zu lösen , wofür eine Ver¬
längerung nur ans kurze Zeit in Frage komme. Nach einer
Rechtfertigung gegenüber Angriffen wegen der Ausgabe des
passiven Widerstandes , die Loch große Bedeutung für uns
gehabt habe , verweist der Minister auf die deutsche Wafsen-
losigkeit. Me Außenpolitik werde nicht aus Liebe gemacht,
sondern im volkswirtschaftlichen Interesse . In den Ehrenfra¬
gen müsse ein , einheitlicher Wille über die Parteien hinweg
vorhanden sein. Dadurch habe man schon einmal -die Nicht-
anAieferung der Kriegsverbrecher durchgesetzt. Der Redner
hebt -die Objektivität der internationalen Sachverständigen
hervor und bemängelt das Verhalten der extremen Rechten ge¬
genüber ihrem Gutachten . Wenn jetzt anerkannt werde , daß
Deutschland nicht zahlen könne, so breche damit die moralische
Grundlage für die Besetzung überhaupt zusammen und die
Frage der Wiederaufhobnng der Besetzung werde in den Vor¬
dergrund gerückt. Das Gutachten stehe unserer wirtschaftlichen
Gesundung nicht im Wege . Me Sachverständigen verlangten
Sachleistungsübertvagungen in Gold und Devisen nur dann,
wenn dies ohne Gefährdung der deutschen Wirtschaft geschehen
kann . Die Kreditkrise bedeute ein Hindernis für viele Ver¬
handlungen mit den ausländischen Kreditgebern . Der Mini¬
ster weist bei der Betonung -der Umgestaltung der Reichsbahn
auf die Gefahr hin , daß die vorgesehenen Summen kaum her-
ausgewirtschastet werden könnten . Me Regierung werde hier
zu ändern versuchen . Die Wiederherstellung der Verwal¬
tungseinheit nrüsie natürlich auf -die Wiederherstellung der
Souveränität eingestellt sein, ohne die es eine vernünftige
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Steuer - und Wirtschaftspolitik nicht gebe. Bezüglich der Räu¬
mung der besetzten Gebiete sei nicht erklärt worden, daß die
militärische Kontrolle selbst aufzugeben ist. Es müsse deshalb
auf einen Endtermin der militärischen Besetzung hingewirkt
werden. Der Bericht sei nur als Schema angenommen wor¬
den und Einzelwünsche würden zuweit führen. Das Volk
habe ein Recht zu Pessimismus. Der Redner hält eine Ver¬
ständigung mit dem Auslände für notwendig, und warnt vor
überschwenglichen nationalistischen Kundgebungen. Abgeord¬
neter Schlange-Solingen (Deutschnat.) hält dem Minister vor,
daß Deutschland durch schöne Reden nicht gerettet werden
könne. Amerika habe an uns seit den 14 Punkten Wilsons
immerhin etwas gutzumachen. Zu dem Sachverständigengut¬
achten bemerkt der Redner, daß seine Partei nichts unter¬
schreiben wolle, was für uns untragbar ist. Die Annahme
des Berichtes ohne ganz wesentliche Veränderungen und ohne
Gewährung der Rnhrbefreiung führe uns ins Verderben.
Parteiprogramme würden heute im -deutschen Volke nichts
mehr nützen. Die Partei befinde sich nun in der Opposition
und werde einen großen nationalen Block bilden. Eine au¬
ßenpolitische Befreiung sei nicht möglich, solange die Polizei
in Preußen jedes vaterländische Empfinden unterdrücke. —
Abgeordneter Breitscheid (Soz .) weist auf die Notwendigkeit
hin, daß das Gutachten so schnell wie möglich von allen an¬
genommen werden müsse. Wenn seine Partei die Regierung
Marx nicht zu Fall bringe, so täte sie es aus Verantwortlich¬
keitsgefühl und um der Interessen des deutschen Volkes wil¬
len. Wer der Sklaverei in den besetzten Gebieten ein Ende
machen wolle, müsse das Gutachten annehmen. Redner for¬
dert von Frankreich Rücklassung der Ausgewiesenen und Frei¬
lassung der Gefangenen, tritt für die Be seitigung der Militär-
kontrolle und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
ein. — Graf Röventlow (Nat .-Soz .) stellt fest, daß in dem
Sachverständigengutachten die indirekten Steuern in Deutsch¬
land für zu niedrig erklärt werden. Die Annahme des Gut¬
achtens bedeute die Fortsetzung der bisherigen KatasLrophen-
politik. — Abgeordneter Koch-Wester (Demokrat) tritt für
eine Hebung des Niveaus des Reichstags ein, welche ihm
Präsident Wallraf zustchert. Abgeordneter von Kardorff
(Deutsche Vp.) begründet den Antrag seiner Fraktion auf
Usbergang zur Tagesordnung über den Vertrauensantrag der
Nationalsozialisten. — Abgeordneter von Graese (Nationalsoz.)
Hält an seinem Antrag fest. Der Haushaltsplan für 1924
wird dem Haushaltsausschuß übergeben. I « der darauffol-
gendcn Abstimmung über das deutschnationale Mißtrauens¬
votum, wird dieses mit 239 gegen 194 Stimmen abgrlehnt und
das Vertrauensvotum der Regierungsparteien mit 247 gegen
188 Stimmen angenommen. Im weiteren Verlauf der Si¬
tzung geht ein Antrag Dr . Scholz (DV .) zur Annahme, wo¬
nach die Regierung mit Zustimmung des Beirates in der Be¬
kanntmachung des Bundesrates über die Geschäftsanfsicht Aen-
derungen vornehmen kann, um unlauteren Elementen zu be¬
gegnen. Nachdem der Notetat in -dritter Lesung angenom¬
men und eine sich gegen das Verbot des Roten Tags sich rich¬
tende Entschließung des Abgeordneten Scholem (Kam.) tch-
gelehnt wird , vertagt sich das Haus auf 24. Juni.

Druck auf Millerand.
Paris , 6. Juni . Die heutige Kammersitzung brachte wie¬

der die so üblich gewordenen kommunistischenRufe : „Nieder
mit Millevcmd", und die Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Abgeordneten des nationalen Blocks auf Korsika. An sei¬
ner Stelle wurde ein Abgeordneter vom Linksblock als ge¬
wählt erklärt. Ein Kabinettsantrag , dje Kammer solle sich
zur Präsidentschaftskrife äußern , wurde vom Präsidenten
Painleve für unzulässig erklärt . Sodann ließ Präsident Pain-
leve einen Antrag des Linksblocks verlesen, wonach eine Kom¬
mission von 44 Mitgliedern konstituiert werden soll, die als
außerordentliche Krsditkomurissionzur Beratung über die Auf¬
hebung des Artikels 213 des Finanzgesetzes vom Juli vorigen
Jahres fungieren soll. Dieser Antrag bezweckt praktisch die
Sperrung aller Kredite für den Präsidenten und die Regie¬
rung und ist also geeignet, den Kampf gegen Millerand , falls
er sich endgültig weigern sollte, zurückzutreten, in praktischer
Form aufzunehmen. Allerdings bedürfte dieser Antrag nach
seiner Annahme in der Kammer selbst noch der Zustimmung
des Senats , um Rechtswirkung zu erhallen . Der Antrag
kommt in der morgigen Sitzung der Kammer zur Beratung.

Der amerikanische Petroleumskandal.
Nach dem „New-Bork Herald" hat der Untersuchungsaus¬

schuß -des Senats soeben seinen Bericht über den Petroleum-
Skandal veröffentlicht. Dieser Bericht erklärt, daß der ver¬
storbene Präsident Harding und der Minister des Innern,
Fall , im Widerspruch mit dem bestehenden Gesetz gehandelt
haben. Der frühere Mari nenn nistcr Denby und Th. Roose-
vell -werden von jedem Tadel freigesprochen. Der Senats¬
ausschuß zur Untersuchung des Petroleumskandals erklärt , daß
die Petroleumskonzession insgeheim Gegenstand von Verhand¬
lungen gewesen sei. Die Regierung habe tatsächlich eine
Million Dollar für wertlose Ansprüche bezahlt, um den Weg
für den Petroleummagnaten Sinclair zu ebnen, damit dieser
die Kontrolle erlangen könne. Die Empfehlungen der Ma-
xinesachverständigen seien unbeachtet gelassen worden. Der
Ausschuß fügt hinzu, Laß der Korruptionscharakter des Dar¬
lehens von 100000 Dollar an den früheren Sekretär des In¬
nern , Fall , durch den Petroleummagnaten Dohany nicht be¬
sonders hervorgehoben zu werden brauche.

BolksparteilicherAntrag auf Außerkraftsetzung des
Reichsmietengesetzes.

Berlin , 7. Juni . Die Deutsche Volkspartei hat im Reichs¬
tag einen Antrag einyebracht, der die Außerkraftsetzung des
Reichsmietengesetzesverlangt . Die Angleichung der Mieten
an die Friedensmieten soll nach dem Antrag spätestens bis
zum 1. April 1925 vollzogen sein.

Bersplauderei.
Lieblich  heißt dies Fest, wie üblich, — Nach Herrn

Goethe's Vorschrift. Lieblich? — Lieblich ist zwar die
Natur , — Lieblich zeigt sich Wald und Flur — Mit den bunten
Blütenranken — Als -der Schöpfung Pfingstgedanken, — Aber
sonst fehlt  weit und breit — Die gewünschte Lieblichkeit! —
Ungemütlich, unerfreulich, — Kritisch, eklig und abscheulich—
Sieh-t's zu Pfingsten diesmal aus : — Ringsum Zank und
Kampfgebraus ; — Statt -des Lichtes und -der Liebe — Dunkle
Wolken, Haßgetriebe, — Lärm und Streik und Prügeleien,—
Und im Reichstag Schimpfereien; — Eine schwanke Notregie¬
rung — In seitheriger Formierung . — In dem Wirtschafts¬
leben, ach, — Täglich fast ein neuer Krach. — Da und dort
versagen Banken, — Selbst solide Häuser schwanken; — Ue¬
berau fehlt es an Geld ! — Arg klagt die Beamtenwelt — Und
der kleine Rentner , der — Führt em Dasein sorgenschwer. —
Denn die Dividenden, Zinsen, — Sind so winzig klein wie
Linsen — Und das schönste Wertpapier — Ist jetzt unverkäuf¬
lich schier! — Will man sonst etwas verkaufen, — Muß man
lange, lange laufen, — Eh man einen Käufer findet, — Da
die Kaufkraft jählings schwindet. — Und selbst manche „neuen
Reichen" — Stehn schon in dem Pleite -Zeichen! — Schwer ist
es, in solcher Zeit — Sich von Gram und Bitterkeit — Ein
Paar Tage loszumachen, — Sich zu freuen und zu lachen, —
Aber an dem Fest der Pfingsten, — Sollen gleich den

muntern Jüngsten — Auch die lastbeschwerten Alten — Trüber
Laune sich enthaften. — Flink sich machen auf die Sohlen —
Und im Grünen sich erholen ! — Also sammelt eure Kräfte ! —
Ruhn laßt Sorgen und Geschäfte — Und die ganze Alltags¬
leier — Ueber diese kurze Feier ! — Mög der Himmel Pfing¬
sten segnen — Und das Lenzfest nicht verregnen ! — Peterl,
halt die Schleusen zu ! — Gönne uns die Festtagsruh ! Wdn.

Pfingstgedanken. Im Meersburger Gemeindeblatt ent¬
wickelt Bürgermeister Dr . Moll folgende Pfingstgedanken:
. . . Nach einem alltestamentarisch-schauderhaften Regenwet¬
ter hat der letzte Tag im Mai einen wolkenlosen Himmel ge¬
bracht, und mit ihm viel lustige Schwalben und Spatzen, Kä¬
fer, Frösche und Ringelnattern . Die reiselustigen Fremden
sitzen wie Schlupfwespen an der warmen Sonne , nachdem sie
hinter Fenster und Vorhang gewartet und die Trübsal des
Land- und Platzregens über ihre Fröhlichkeit gekommen war.
Es ist unter solchen Umständen zu verstehen. Laß nach jenem
40tägigen Rsgenwetter der Me Noah sich hinter -den Wein¬
schlauch machte, und er wird auch bei seinen neumodischen
Nachkommen mit seiner erprobten Weisheit viel Verständnis
gefunden haben. Es blühen die Pfingstrosen dem einen im
Garten , dem anderen auf der Nase — wenn die Rosen- und
Traubenblüte kommt, sieht die Welt nur halb so miserabel
aus , als in der Zeitung geschrieben steht. Inzwischen haben
sich auch die Erwählten des Volkes vom Schrecken ihrer ehren¬
vollen Wahl erholt und einen frischen Kragen mit nach Ber¬
lin genommen, soweit ein solcher überhaupt noch nötig ist.
Zum Zeichen unseres allgemeinen Wohlergehens hörte man
schreien, pfeifen und blasen, und unsere Volksschüler brauchen
nur noch vom deutschen Reichstag zu lesen, wenn sie dir Ei¬
gentümlichkeiteneines zoologischen Gartens kennen lernen
sollen, die in vornehmer Sprache „Gepflogenheiten eines ho¬
hen Hauses" heißen. Wir erkennen -daraus , daß bei über¬
ragend gescheiten Leuten anderer L-andesgegenden die parla¬
mentarische Würde schon erscheint, wenn unsereins noch vom
Lehrer übers Knie gelegt wurde, und daß dort oben eine
hochachtbare Gesellschaft sein kann, was bei uns in volkstüm¬
licher Weise eine Saubande heißt. Es ist wirklich eine Freude,
am heurigen Pfingstfest zu leben und -dem deutschen Kasperl¬
theater zuzusehen, vor dem das lachende Ausland als Zu¬
schauer sitzt. Doch sind wir seit bald zehn Jahren gewöhnt:
Mit den Dummen treibt man die Welt um, ob nun der Narr
ein Krönlein trägt oder eine farbige Zipfelkappe.

HtWit des Wildes.
In § 1 Abs. 1 der K. Verordnung, betreffend die

Hegezeit des Wildes, vom 17. März 1910 (Reg.-Bl. S.
201) sind die Bestimmungen über die Hegezeit(Nr. 1—13)
durch folgende Nr. 1—12 ersetzt worden:

1. für männliches Rot- und Damwild: vom1. Januar
bis 31. Juli,

2. für weibliches Rot- und Damwild sowie für Kälber
von Rot- und Damwild: vom 1. Januar bis 15.
Oktober,

3. für Rehböcke: vom 1. Dezember bis 31. Mai.
4. für Rehgeißen, männliche und weibliche Rehkitze:

vom 1. Dezember bis 15. Oktober.
5. für Hasen: vom 1. Januar bis 15: Oktober,
6. für Auer-, Birk- und Haselhähne: vom 1. Juni bis

letzten Februar.
7. für Auer-, Birk- und Haselhennen: das ganze Jahr,
8. für Fasanenhähne: vom1. Dezember bis 31. August,
9. für Rebhühner, Wachteln und Fasanenhennen: vom

1. Dezember bis 31. August,
10. für Schnepfen und Bekasstnnen: vom 16. April bis

31. August.
11. für wilde Enten: vom 1. März bis 15. Juli.
12. für wilde Tauben: vom 1. April bis 31. Mai, je

einschließlich der genannten Tage.
Neuenbürg, den 5. Juni 1924. Oberamt!

Amtmann Heckel.
Feldrennach.

Der nächste

iehmarkt
findet hier statt am Dienstag , den

10 . VS. Mts . Beginn 8 Uhr früh. Die seuchenpolizei¬
lichen Vorschriften sind einzuhalten. Vieh und Händler
aus verseuchten Gebieten sind ansgeschloffen, ebenso Vieh
aus Baden.

Den 6. Juni 1924.
Schultheitzeuamt.

iMäez-Lurlliealer Mäbsä.
Direktion: Stevg L Krauß.

Pfingstsonntag,  nachmittags 4 Uhr,
wird im Theater die erfolgreiche Schwdnk-Nenheit

„vis vertagte Nsekt"
gegeben.

Pfing ft montag,  nachmitttags 4 Uhr,
gelangt als 1. Freilichtaufführung die komische Oper

„vor Postillon v. l-onjumesu"
mit Hans Schmitt  in der Titelrolle zur Aufführung.
Bei ungünstiger Witterung findet die Opernaufführung im

Theater statt.

Hypotheken,
an erster Stelle, auf gute Häuser und Grundstücke, werden
besorg! und wollen Suchende zu. Vonuerkung si-ti inettnn.

Wtikim Meksniiul, kisuönbül-g, Io !. M,
Uiii 'o kür Immobilien untt ^ inavrijsrnnjxvv.

SMdtzrs Zaseriem führt zum ErW

- Lcttt nur tin

Renenbürg.
. Prima 1822 er und 23 er

M Pfälzer Weiß- «nd
U Rotwein,

Dürkheimer Fenerberg , St . Martiner nfw .,
empfiehlt preiswert den Herren Wirten wie Privaten und
bittet um geneigten Zuspruch.

Aüferei und Wetn-Handlnng.
Renenbürg.

SW' Zrilch clngclrollen : "WS
I». Haferschalen -Melasse,

sowie
Wrizru-Uachrrrehl

und empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Mbcrl Wcitzhaupl» Landesproduktr«,

Telefon IIS.

Geprüft durch Herrn Bücherrevisor Lutz, Pforzheim.
Sateilmi des SesellschMr-Ptm-i«;.

Walz, Wilhelm
Klingu. Trentzsch
Spitznagel, Fr.
Weiß, Richard
Creditoren
Kosten Lutz

Es erhalten:
Mk. 7718.04.
Mk. 2218.36 — 36,973 odw Tannenholz.
Mk. 617.37 — 10,290 obm Tannenholz.
Mk. — nichts.
Mk. 1226.88.
Mk. 269.35.

Mk. 12050.- .
Die Abfindung der Gesellschafter ist, wie vereinbart, in

Form von Holz erfolgt und ist erledigt. Der Gesellschafter
Weiß konnte an der Verteilung nicht teilnehmen, weil er
seinen Einlageverpfiichtungen nicht nachkam; derselbe erhielt
nichts, wurde aus der Gesellschaft ausgeschlossen wegen
schweren Betrugs und Unterschlagungen, womit z. Zt. die
Staatsanwaltschaft beschäftigt ist.
Wilhelm Walz , Möbelfabrik und Bauschreinerei,

G. m. b. H., in Virkenfeld.
Herrenal b.

Wersteigerung.
Aus dem Nachlaß unserer Eltern bringen wir am

Dienstag , den 10 . ds ., 1 Uhr «achm.. Nachstehendes
zum Verkauf:

Betten , Chaiselongues , Kleiderschränke, Wasch,
tische. Stöhle , Köchengeschirr, Knchenfchrank,
Handkarren und sonstige verschiedene Kkeinig.
ketten, sowie eine Bettfederureinigungsmaschine.

Kitz Mm»»
Schweineverssud

MM
bei Stuttgart

Fernsprecher 14t

Größte modernste Betriebsaskage.
Ei « großer Transport erstklassiger

HanMtt. Ferkela«bLSüserWeine
(echter Hoyaer Schlag, zur Mast weitaus

bsstgeeiguete Tiere)
ist bei mit eingetroffen. Direkter Verkauf und Versand zum
Preise von 70—80 Pfg . pro Pfund lebend ab hier.

Beförderung größerer Posten an Gemeinden, Vereine
elc. durch eigenes Lastauto.

di. L. Die Schweine können sofort nach Pfingsten ab¬
gegeben werden.
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LoSes - klnzeigr.
Unserl. Vater und Großvater

MUH . Gaiksr.
Luchmacher unv Kaufmann,

ist Freitag nachmittag nach längerem, schweren
Leiden sanft entschlafen.

In tiefem Leid:
Die trauernde» Hiuterdliedeue «.

Beerdigung: Pfingst-Sonntag nachmittag4 Uhr.

Calmbach, denS. Juni 1924.

LoSss - Knzrig « .
Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser treu¬
besorgter Pater, Groß- und Schwiegervater

Oberlehrer Gustav kllbsr
unerwartet rasch heute früh sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Amalie Alber , Witwe.
Der Sohn: Gustav Alber.
Die Tochter: Elsa Schroth , geb. Alber,

mit Galten.
Die Beerdigung findet Pfingstsonntag nachmittag

4 Uhr statt.

I«« » « !— '« » "« iE — ,

Äiedr . LWWg . Neimes . Arnbach . «
liefert kertiae Grabdenkmäler ieder Gesteinart. üsliefert fertige Grabdenkmäler jeder Gesteinart,
in Granit, rotem und weißem Sandstein, sowie I»

Eivfaffange «. W
Prompte und rasche Lieferung und billige

M U

Ions Setten, Settteäeill-klMm, Sett-Saiodente, Lett'Slollen,
Nstrstren-Skellv, beste tzusIitMen, dilligste Preise.

Lag . Volk,  kkorrdelm, Sonnenmülllgsarez, kelvkan 278V.
ll ^ ien. öeNkeciern-kreinizunL- Derselben kann beixevobnl
vercien . ^ uksrbeiten von Lapok. Dm- unci dlackküllen von

Letten. V/scbsen usv . Anerkannt reelle kedienunp.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- k, Verkauf.

Gute Paßform! Unübertroffen
Hohe Eleganz! in Güte!

Reickhaltige Auswahl in allen Sorten

Schuh - Maren
Sport--, Jagd » und Touristensttefel, Fabrikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiier -Schntzware», Tunnschnhe,
Gummi Galosche«, Saudale », feine Filz - «ud

Leder-Reise-Tchuhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Pfiagstdieustag nachm.

6 Uhr werden im Rathaus
versteigert:
1. der GraSertrag v.Schul-

rain, Eissee und Lindenplatz,
2 der Parterre »Ra «m in

der Gtadtfcheuer , Gebde.
184 an der Wildbaderstraße
mietweise aus mehrere Jahre,
18 Lose Schlagranmaus
den Stadtwaldabteilungen
ID und 11 mittlere und
untere Mißebene.

Stadtpfleger Es sich.

3.

IM»ma
äureb

. « » » ttkl.
Ksnsndiirs.

Neuenbürg.
Zur

Kesprechrrrrgeinrr
20  er Feier

laden wir alle im Jahre 1904
Geborenen auf Dienstag abd.
8 Uhr ins Restaurant Schu-
macher(Nebenzimmer) ein.

Neuenbürg.

Heugms.
Am Pfingstmontag, früh

9 Uhr, versteigere ich samt
liches HeugraS gegen Bar-
zahlun

Wilhelmshöhe.
Schwann.

Entbehrlichkeitshalber ver¬
kaufe oder vertausche gegen
Schnittwaren meinen schweren
belgischen

Eugen Aldiuger.
Holzhändler, Telefon 8.

Eine
Birkenfeld.

Nutz und
mit dem zweiten Kalb, ist zu
verkaufen.

Hauptstratze 12k.
Oberreichenbach.

Eine erstklassigeKalbm
samt Kalb verkauft

Ariedr. Kirchherr
z- «Hirsch".

Speßbardt  OA . Calw.

Wagen,
unbeschlagen.40 Ztr.Tragkraft,
Gelegenheit für Schmiede, oder
unter2guterhaltenen die Wahl,
sowie einenl 1Monate alten gr.

Wolfshund
mit Stammbaum verkauft

Friedrich Lecker.
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6evi886llkafte Beratung in allen Osläangelegevlieiten , 8uvie r»8ode und

aorgtältigs ^ ualübrung 8ämtlieder Aufträge.

i2>

W

W
T

s

Mam « nie/ - Äoa-nr/«a/«kaKs-
«kn«^ L<aüus»Ha/?öe-oH»sÄr5!akr.

ocurLcnk :: kreic«s -k>L7c«r 337,68

große und kleine Posten, gegen sehr hohe Verzinsung
und gegen prima Sicherheiten von Goldhypotheken,

werden angenommen.
Wkslm Melcenkul, llsusndlli'g, le !. 106,

Büro kür- ImmodMen und klnanrisrnn ^sn.
Reite « bürg.

alle modernen Kesatz Artikel
in Spitze«, Einsätze«, Krage «, Behänge , Gürtel «sw

SeiSLNli ' lkol - Irtmper
zu 12 bis IS Mark , stets Neuheiten im Eingang.

öäins villus , Gräfeohäuser-Steige.
Neuenbürg.

NnWei-MW,
anerkannt erftklasfige Ware , empfiehlt zu bedentend
herabgesetztem Preis.

Lager des Badischen Bauernvereins.
Schwan « .

Am Pfingstmontag findet in Schwa « « im
Gasthaus zum »Hirsch"

VW -IMMlW
statt, wozu freundlichst einladet

zm „Hirsch".
Schwan «.

Am Pfingstmontag findet im Gasth. z. „Adler"

mße Hmde-We
statt.

8vsrMsgMSllk « kr1be8l3mllsergmMsg6

Für die

Pfingftseiertagej
besonder- billige

N!»
großer Auswahl. M

Eigarette« I
Stück von 2 Pfg- an, §

Cigarren
Stück von I Pfg. an,!

Tabake
grob, mittel und fein, j

kvl Iiakvi - V«r »in8i »nx
dielen die beste und ^ekskrloseste ^ rt tter Oelltsntg^e.

Die VertbeslsnttiAkelt verclient volle » reriraueo . Die ^ us-
leibunZsn 6er lVürtt. bznttesspsrkgsse erkoren nickt nur gezen
xute Llcberbeit, sonttern nunmebr guck ^egen QevZkrleistunx
6er lVertbestLn6i8keit seitens 6er 8ckuI6ner . Lieder on6
vsrtkestüiiäiis »ioll darum auvd 6!^ neuen LpareinlaAen.

V/er 6eI6 rur Lpsrkssse bringt , seksttt sick Reserven kür
ausserordentlicden OeI6de6grk, die sied Uoroli 6ie ruvaclisen¬
den dvdeu Linsen ven seidst vermekren . ^ uck nüirt er
der ^ IlZemeinbeit, veü die LpsrZelder vornebmiicb r »m lVok-
nunAsbsu und kür die Kredildedürlnisse des zevrrblicben und
düuerlicben kViitteisisndes, sovie der ^ nAeslellten und Arbeiter
verven det verden.

Die /VukvertunZ der slten LpsreinIsZen vird seinerreit nscd
den ru ervsrtenden einkeitiicken QrundsStren erkoiZen.

8psr - und Depositen-LinisZen können in unserem ^ nstslis-
^ebSude in 8tuttK >»r1, Lnnrleislr . 25 und bei den im Dsnde
desiedenden 530 Lvvixslellvn gnZedrncdt verden.

lisiiil'Nemdel 'giZeks l.anlis88packa88S
LIkenlIiede Ersparnis- und liredii-Lnslalt
mit Dlrvdasse, üaok- uud liörseuadleiluux.

Nöuenbür g.
Heute Samstag

bei
UlaWM

Karl Scholl z. „Traube".

Calmbach.
Einen 12 Monate alten

geeignet, fetzt dem Verkauf aus
Karl Bott , Calwerstraße.

AufzeLchueu von

Sänrtl . Stickmaterial»
Steffi «, Pforzheim,

Rennfeldstr. 5,b.d.Stadtkirche.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Pfingstfest, 8. Juni.
9 Uhr Beichte.
r/,10 Uhr Predigt (Apostelgesch. 2,

32- 41 :
Dekan Dr. Megerlin.

Gemeindelied: O heil'ger Geist
Nr. 232.

Kirchenchor: Der Herr ist König.
Anschließend an den Vormittags¬

gottesdienst Feier des hl.Abend¬
mahls.

Das Opfer ist vormittags und
abends für bedürftige evangcl.
Gemeinden des In - und Aus¬
landes bestimmt.

3Uhr Bibelstunde in Waldrennach:
Stadtvikar Eisenhut.

7 Uhr abends Predigt in der
Stadtkirche.

Stadtvikar Eisenhut.
Pfingstmontag, 9. Juni.
/,10 UhrPred. (1. Kor. 2,7 - 16):

Stadtvikar Eisenhut.

KaLhol.Gottesdienst

Wir empfehle« billigst:

Is. Alb-Haber, Gerste.
Malzkeiuren-Melastefutter

für Pferde.

Kobe. Loklsnäsrei', Untgi-i-siolisnbsek,
Tolstoi» 2.

in Neuenbürg.
Hochhl. Pfingstfest, den 8. Juni,
9 Uhr Predigt und feierliches

Hoch-Amt.
2 Uhr Feierliche Segensandacht.
Pfingstmontag: 7 Ühr einziger

Gottesdienst.
Der Nachmittagsgottesdienst fällt

aus.
Dienstag : Keine hl. Messe.

NeLljodilien - Gemeinde
Prediger E. Lang.

Sonntag , den 8. Juni,
Vorm, r/,10 Uhr Predigt,
'/-il Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel- und

Gebetstunde.

I

Pfmgster
man erzogen
sten erzählt,
Erziehung ai
heißt : seist
geistig und n
stig, weil m<
dort auch. 2
Leben und d
wissen heran
schöpfen such
ben bildet dc

Man so
erzogen war
die Jagd nc
ßeren Ersah
und Maschir
nannten Hoc
den letzten !
jetzt noch tie
mit ihrem 8
und geistig
den das getr
kraft nicht i
ist schön, sich
und reist ni
kommen uni
spanntsein d
Zielen liegt,
geist kommt,
und spannt
Begeisterung
Wirklichkeit

An solck
gibt zu viel
„man kan
stigkeit ist",
„eine Umkel
strömen uni
Geschenk
strömt, wo
rauschend ir
Geist ist ab
zncht, harte
vom Anfan
Pfingsten s
kann es n

Der
io)

Nach
er nach k
Ich habe
Die Bel«
Wir sin!
heimrate

„Ja,
wenigen
nehme!"

„Sie
mache,
förmlich«
wirklich
ihm in
Fremde:
mentierc
rade de:
mehrfack

„Sie
Fräuleii
dann ui
spätst ei

„Sch
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jungen!

Der
sammen
beiden .i
Vekanni
Frank
Wirklich
auf Zyr
lich freu
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sichtlich
das ju»!
es seien
lag auci
Hairune
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